
irſ Jun
wut tn
a Heimat

n 4. Janugs uone“,
ulrath Mühlmannt
Fehrt nach Je
fa nach Jeruſalem, de
nzug des Kaiſerpagre
erkirche, die evangehſden

m Galiläg, Rüchahct

a.
chtigen die Abonnmenl

htabonnenten, die da

ſucht haben, ſind ba
Kollberg Billets
n für den Sagl zu
ne zu 20 Pf. zu haben.

erlauft Herr Stollberg

den Sal a M
O Pf.

Martius,

Lehtlüng
Löbe, Fleiſcherwſt

ling.
Eltern kann un ſhy

die Kunſtgärtrerej er
n unter J I en de

l.

ein junger Rom n
ſucht, der Luſt h

mere
tige Bedingungen b

en in der

wird eine tüchtige

grtunsg
otthardtsſtr 7 l.

Fuſſhn
Steinftrahe

899 J. Iöbe.

ar l
rbeitsſuhe

chlafkammer

bei gutem
Zu erfragen Hedet.

6 a im

artupg n
des Vormittag ge

d d.Eiped.ſindige Fdchen

tuns
r

TAtadtahellele ß

7 m 27 d W ben
l äſte gef

end

Erſcheint täglich
mit h r den Sonnen 9Telephonanſchluß z g. We

Abonnements Einladung

Mit dem 1. Januar 1899 beginnt ein neues
Abonnement auf den

2Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen

rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung ein
tritt und neu eintretenden Abonnenten die erſten
Nummern des Quartals pünktlich zugeſandt werden
können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalls, der durch die wöchentlichen
Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ und
„Land wirthſchaftliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt
„Mode und Heim nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem „Corre-
ſpondent“ im Laufe der verfloſſenen Jahre einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Be
mühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren
wird.

Der vierteljahrliche Abonnementspreis be
trägt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch
die Poſt (excluſive Beſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. bei den
Colporteuren und 1 Mk. bei unſeren Abholeſtellen.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent
die zweckentſprechendſte Verbreitung und gewähren
wir bei größeren Auſträgen und mindeſtens drei
maliger Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer
Aufnahme ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent

Nabatt.
Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Werſeburger Correſpondent“.

Mißachtung der Reichstagsbeſchlüſſe.
Der Reichstag hat in der letzten Seſſion auf

Antrag der Abgg. Bachem und MünchFerber einen
angenommen, der den Zollſatz aufGeſetzentwurf lPongees von 800 auf 300 Mk. ermäßigt. Es

handelt ſich hierbei lediglich um eigenartige, außer
halb der chineſiſchen Seidenproductionsgebiete in
gleicher Weiſe nicht herzuſtellenden Seiden Rohgewebe,
die in Japan, hauptſächlich aber in China in der
Gegend von Kanton aus Handgeſpinſt auf Handſtühlen
fabrizirt werden. Sie werden in England und
Frankreich zollfrei eingeführt, dort gefärbt, bedruckt,
appretirt und gehen als fertige Waare wieder in
alle Welt. Jn Frankreich hat ſich auf dieſer Baſis
eine große Veredelungsinduſtrie herausgebildet, die
jährlich für viele Millionen Franken von dieſen
Stoffen verarbeitet, die bei der Einfuhr nach
Deutſchland auf Grund des Vertragslarifs dem
Zollſatze von 600 Mark unterliegen. Was der
Beſchluß des Reichstags wollte, iſt zunächſt, dem
ſonderbaren Zuſtande ein Ende zu machen, daß
Deutſchland gezwungen iſt, ſich ſelbſt ungünſtiger
zu behandeln, als die Vertragsſtaaten. Da die
fertige Waare einen Zoll von 600 Mark, die
Rohwaare aber einen ſolchen von 800 Mark zu
zahlen hat, iſt die Einfuhr der Pongees aus Japan
und China nach Deutſchland und die Veredelung
derſelben in Mutſchland unmöglich gemacht. Bei
der Berathung der Anträge Bachem MünchFerber
im Reichstage iſt von dem Vertreter des Reichs
ſchaßamts ſachlich nichts gegen die Beſeitigung dieſes
eigenthümlichen Zuſtandes“, der auf die Weisheit

ZAuſtrirt
Beilagen

Megelwäſtege

es Honntagsblatt,
Fand wirthſchaftliche und Handels Weilage. Na 25 f. bers de den.

Freitag den 30, Dezember.
der „nationalen Zollpolitik ein charakteriſtiſches
Licht wirſt die Antragſteller ſelbſt ſind Schutz
zöllner reinſten Waſſers vorgebracht worden
der Director im Reichsſchatzamt, von Koerner,
erkannte ſogar unumwunden an, daß dem vor
handenen Uebelſtande abzuhelfen ſei. Aber er hatte
Bedenken, ob der neue Zollſatz in den künftigen
Tarif hineinpaſſe, ob Deutſchland bei den Zolltarif
verhandlungen mit China ſich nicht durch die
Zollherabſetzung die Hände binde, obgleich es doch
für China ganz gleichgiltig iſt, ob Deutſchland die
Pongees direkt oder durch Vermittelung Frankreichs
bezieht. Director v. Körner war ferner der Anficht,
daß der Antrag Münch Ferber, die Pongees im
Veredelungsverkehr zollfrei einzulaſſen, angemeſſener
ſei. Obgleich aber der Reichstag unter Zuſtimmung
der Redner aller Parteien beide Anträge ange
nommen hat, iſt bis heute nichts geſchehen, dem
Verlangen des Reichstags zu entſprechen Gegen
den Beſchluß des Reichstags hat auch nur ein kleiner
Webebezirk (Baden) Einſpruch erhoben, der an Stelle
des Eingangszolls von 300 Mark einen ſolchen von
450 Mark befürwortete; ein Widerſpruch, der durch
Ausführung des Antrags Münch-Ferber beſeitigt
werden würde. Unter dieſen Umſtänden haben ſich
die Antragſteller veranlaßt geſehen, den Antrag in
dem jetzigen Reichstage zu wiederholen. Daß durch
dieſe Verzögerung der Sache der deutſchen Ver
edelungsinduſtrie und ihren Arbeitern und ſomit
unſerem wirthſchaftlichen Leben Millionen entgehen

fällt ſür das Reichsſchatzamt nicht ins Gewicht.
Erſt kurz vor dem Zuſammentritt des Reichstags
hat män gehört, daß eine Sachverſtändigencommiſſion
zur Prüſung der Frage berufen werden ſolle, ob
gleich nicht erſichtlich iſt, wozu eine ſolche Berathung
dienen ſoll. Wenn der neue Antrag Bachem im
Reichstage zur Berathung kommt, wird man ein
ernſtes Wort über dieſe Methode der Behandlung
von einſtimmigen Beſchlüſſen des Reichstags ſprechen
müſſen.
BGSGBGäÄÖÜ. v ÄÜNX]]naagnceeee

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Die öſterreichiſchen

Einzel- Landtage find am Mittwoch eröffnet
worden. An alle wurde eine gleichlautende kaiſer
liche Botſchaft gerichtet, die nichts politiſch Be
merkenswerthes enthält. Die Hoffnungen der
Tſchechen, zur Eröffnung des böhmiſchen Landtags
eine Extrawurſt gebraten zu bekommen, waren alſo
eitel Nicht weniger als ſechs Duell
ſorderungen hat der Conſlikt BanffyHoranszky
gezeitigt. Jn Folge eines Schreibens, welches die
Bevollmächtigten des Miniſterpräſidenten Baron
Banſſy an dieſen über ihre Verhandlungen mit den
Zeugen Horanszkys gerichtet hatten, ſandten Graf
Steſan Karolyi, Nikolaus Szemere und Ferdinand
Horanszky ihre Zeugen an den Miniſter Fejervary
und den Abgeordneten Gajary ab. Jnzwiſchen hat
die große Paukerei bereits begonnen: Das Duell
zwiſchen Fejervari und Karolyi hat am
Mittwoch ſtattgefunden. Der Erſtere ſchoß
und traf nicht, die Piſtole Karolyi's
verſagte. Bei dem Säbelduell zwiſchen
Kenedi und Kubik wurden beide Gegner
leicht verletzt. Der Zweikampf. auf Säbel
zwiſchen Gajari und Szemere fand Mittags
ſtatt. Beim erſten Gange erhielt Szemere einen
Kopfhieb, welcher von den Aerzten verbunden
wurde. Nach Wiederaufnahme des Zweikampfes
erhielt beim zweiten Gange Szemere einen zweiten
Köpfhieb, welcher ſtarken Blutverluſt verurſachte.
Gaſari erhielt einen Hieb mit der flachen Klinge
auf den Arm. Das Duell wurde nunmehr für
beendet erklärt. Die Gegner verſöhnten ſich.
Deutlicher als durch dieſe ungariſchen „Staats-
männer“ iſt der Blödſinn des Duells wohl noch
niemals vor aller Welt bewieſen worden.

Ztglien. Der neue preußiſche Geſandte beim

Wode und Heim,

und zwar zu Gunſten der franzöſiſchen Jnduſtrie,

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Vatikan, Frhr. v. Rotenhan, wurde am Dienſtag
vom Papſt in Antrittsaudienz empfangen. Die
Antrittsaudienz dauerte etwa eine halbe Stunde
und trug, wie „Wolffs Bureau“ meldet, einen
äußerſt herzlichen Character. Nach derſelben ſtattete
Frhr. v. Rotenhan dem KardinalStaatsſecretär
Rampolla einen Beſuch ab. Nach der „Germania“
bedankte ſich der Papſt lebhaft für die kaiſerliche
Ueberlaſſung des Grundſtückes Dormition in
Jeruſalem an den deutſchen katholiſchen Paläſtina
Verein.

Frankreich. Das „Ccho de Paris“ meldet
gerüchtweiſe, Dreyfus habe ſich am Montag nach
Frankreich eingeſchifft. Der Kaſſationshof
vernahm am Mittwoch den früheren Miniſter
Barthou. Eſterhazy hält ſich ſeit dem 19. d. M.
in einem kleinen Hotel zu Rotterdam auf.

Däunxmark. Der König von Dänemark iſt
am Dienſtag Mittag von Gmunden nach Kopen
hagen abgereiſt.

Kürkei. Ein beſonderer Günſtling des
Sultans ſcheint der Albaneſe Gani Bey, der
am 21. d. M. in Konſtantinopel durch Hafüs
Paſcha erſchoſſen wurde, geweſen zu ſein. Wie
nämlich der „Times“ und dem „Standard““ aus
Konſtantinopel gemeldet wird, hatte der Sultan vor
Jahren den Gani Bey, der damals ein einfacher
Tufenkoſt der albaneſiſchen Leibwache war, in be
ſonderer Miſſion nach Süd Albanien geſandt. Er
ſollte dort die Ruhe wieder herſtellen und das that
er in ſonderbarer Weiſe An der Spitze von 300
wilden Burſchen raubte, plünderte und mordete er
bis er auf Vorſtellungen der Provinzialbehörden
zurückberufen wurde. Doch ernannte der Sultan
ihn zum Oberſten und zu ſeinem Adjutanten. Das
Benehmen Gani Beys blieb auch in Konſtantinopel
ein ſtandalöſes. Er pflegte am helllichten Tage in
einen Laden zu treten, ſeinen Revolver vorzuhalten
und ſo den Ladeninhaber zu zwingen, ſeinen Geld
ſchrank zu öffnen, worauf er den Jnhalt deſſelben
in ſeine Taſchen ſteckte. Gani Bey durfte das alles
ungeſtraft thun, weil er eine Hauptſtüte der alba
neſiſchen Partei in Yildiz war, die nun anfängt,
unbeguem zu werden. Ueber die Mordthat werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet Gani und Hafüs
ſaßen an einem Tiſche bei einem Zuckerbäcker, als
Hafüs nach einem kurzen Wortſtreit ſeinen Revolver
zog, denſelben hart am Kopfe Ganis abfeuerte und
dann entfloh. Hafüs war am 23. Dezember noch
nicht eingefangen worden und der Sultan ſoll 1000
Pfund Belohnung für die Verhaftung des Mörders
ausgeſetzt haben. Das Preßbureau verbietet der
localen Preſſe in Konſtantinopel von der Sache
Notiz zu nehmen. Man weiſt übrigens darauf hin,
daß die ruſſiſche Botſchaft erſt jüngſt das Palais
ernſtlich gewarnt habe, die Miſſethaten der Arnauten
ungeſtraft zu laſſen. Jm Lande Yemen ſoll
nach türkiſchen Berichten der Aufſtand der Araber
niedergeſchlagen ſein. Privatnachrichten aus Yemen
beſtätigen dagegen, daß die Lage der Türken dort
ſehr mißlich iſt. Die Kämpfe der Truppen des 7.
Armeecorps unter Abdullah Paſcha gegen die auf
ſtändigen Araber im Bezirk Handjur dauern an.
Der Paſcha eroberte mehrere Poſitionen. Die Auf
ſtändigen veranſtalteten große Maſſacres. Die
türkiſchen Truppen erbauen zu ihrem Schutze vier
Blockhäuſer.

Südafrika. Aus der Südafrikaniſchen Re
publik meldet die Londoner „Daily Mail“, die
Boeren Regierung habe die Unterſuchung wegen der
brutalen Behandlung von Kap Arbeitern durch die
Boeren Polizei eingeleitet. Dem Poliziſten, der
den Europäer Edgar erſchoß, wurde die vorläufige
Freilaſſung gegen Kaution verweigert. Das
BoerenOrgan „Volksſtem“ betheuert, die Regierung
werde Gerechtigkeit üben und giebt der Hoffnung
Ausdruck, England werde nicht übereilt handeln.



Deutſchland

Berlin, 29. Dez. Geſtern Vormittag hörte
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets. Die Kaiſerin Friedrich wird
morgen der Hafenſtadt Portsmouth einen Beſuch
abſtatten. Nach Beſichtigung der in der Vorſtadt
Portſea gelegenen St. MarienKirche, zu der die
Kaiſerin vor einigen Jahren den Grundſtein gelegt
hat, und nach Einnahme eines Frühſtücks bei dem
Hafenadmiral Sir Culme Seymour wird ſich die
Kaiſerin zu dem „Seemanns-Heim“ begeben, wo in
ihrer Anweſenheit der neue Flügel ſeiner Beſtimmung
übergeben werden ſoll, der zum Andenken an die
Jubiläumsfeier der Königin Viktoria angebaut
wurde.

(er Reichskanzler) hat bei dem Empfang
der elſaßlothringiſchen Vereine in Kolmar am 2.
Weihnachtstage dem Präſidenten des Gewerbevereins
in Kolmar erklärt, daß er mit Freude und Dank-
barkeit an die Zeiten ſeiner Statthalterſchaft in den
Reichslanden zurückdenke, die er zu den glücklichſten
Jahren ſeines Lebens zähle. Er erinnerte daran,
daß ſchon unter den Hohenſtaufen ein Hohenlohe
als Statthalter in Hagenau gelebt habe, und im
15. Jahrhundert war ein Hohenlohe Landvogt in

Kolmar, alſo in einer ähnlichen Stellung wie jetzt
der Sohn des Reichskanzlers. Der Reichskanzler
erklärte, er freue ſtch, daß man auch ſeinen Sohn,
den Bezirkspräſtdenten, ſo freundlich aufgenommen
habe. Am Mittwoch Mittag wurde der Reichskanzler
mit ſeiner Tochter auf der Vurchreiſe nach Berlin
in Straßburg von dem Statthalter Fürſten Hohen
loheLangenbürg und vom Staatsſecretär v. Puttkamer
empfangen.

Die Ernennung des bisherigen
deutſchen Geſandten in Bern,) Freiherrn
v. Rotenhan, zum außerordentlichen Geſandten
beim päpſtlichen Stuhl, wird jetzt im Reichsanz.
veröffentlicht.

(Der „präſumtive Thronerbe“ von
Anhalt) iſt im Alter von 187, Jahren geſtorben-
Es iſt der am 10. Februar 1897 geborene Sohn
des Prinzen Eduard von Anhalt, des dritten
Sohnes des regierenden Herzogs von Anhalt. Der
Erbprinz von Anhalt iſt bekanntlich 1886 geſtorben
und hat nur eine Tochter hinterlaſſen. Der nuu
mehrige Erbprinz Leopold Friedrich, vermählt feit
1889, iſt, ebenſo wie nach dem Tode des jetzt Ge
ſtorbenen ſeine übrigen Brüder, kinderlos.

(Der Uebernahme des Protektorat s)
über den neugebildeten Landesverband der
preußiſchen Kriegervereine durch den
Kaiſer widmet die Nordd. Allg. Ztg.“ einen
Leitartikel, in welchem die Erwartung ausgeſprochen
wird, daß dieſe „beſonders werthvolle Weihnachts
gabe den „Ausgangeépunkt für eine immer weitere
Ausbreitung und innere Erſtarkung der Krieger
vereine“ bilden und das Zuſammengehörigkeitsgefühl
der ehemaligen Krieger untereinander und ihre
Verbindung mit der aktiven Armee immer mehr
feſtigen und vertiefen werde. Zugleich werden die
Kriegervereine aufgefordert, ſich mit rückſichtsloſer
Entſchloſſenheit von ſozialdemokratiſchen Elementen
zu befreien. Jn die preußiſchen und deutſchen
Kriegervereine gehörten nur ſolche Mitglieder,
die in den Feinden der Monarchie zugleich ihre
eigenen Feinde ſehen. Der Artikel ſchließt
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die neue,
umfaſſendere und ſtraffere Organiſation des
Kriegervereinsweſens an werbender Kraft gewinnen
und in immer höherem Maße ſich zu einer Schutz
wehr gegen die ſubverſiven Strömungen geſtalten
werde, welche mit wachſender Dreiſtigkeit die
Fundamente der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen
Ordnung zu unterwühlen beſtrebt ſeien.

(Für die Ausweiſungspolitik des
Oberpräſidenten v. Köller) hat der Hamb.
Generalanz. einen ganz beſonderen Grund heraus-
gefunden. Es handle ſich um eine Kraftprobe, den
Reichskanzler zu ſtürzen. FEntweder glänzender
Sieg Rücktritt Hohenlohe's, Berufung Miquel's
zur leitenden Stelle, wenn nicht offiziell als Reichs
kanzler, ſo doch unter Vorſchiebung eines Repräſen
anten bei Acceptirung der Miquelſchen Grundſätze,

und Eröffnung eines Wechſels auf die Zukunft zu
Gunſten der Herren Puttkamer, ZedlitzTrützſchler
und Köller oder aber einſtweiliger Fehlſchlag
unter vorlänſiger Desavouirung des Herrn von
Köller, jedoch mit gleichzeitiger Verſtimmung Hohen
lohes, deſſen Rücktritt dann nicht unmittelbar, aber
doch nach einer kurzen Anſtandspauſe erfolgen würde.
Hohenlohe ſei bisher der Ausweiſungspolitik des
Oberpräſidenten in Kiel nur deswegen nicht ent
gegengetreten, weil dieſe Politik ſich bisher der
königlichen Billigung erfreut hatte. Ueber das ohne
ſein Vorwiſſen verfügte Disziplinarverfahren gegen
Delbrück habe ſich der zur Zeit von Berlin abweſende
Miniſterpräſtdent in einer bei ihm ſeltenen Erregung
geäußert, man wolle ſogar von einer ſchriftlichen
Mißfallenskundgebung wiſſen.

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver)
werden zwiſchen dem 13. und 14. Armeecorps
einerſeits und dem 15. und 16. Aruteecorps
andererſeits ſtattfinden und in der Generalidee
einen Uebergang über den Schwarzwald durch das
Murgthal und über den Kniebis darſtellen. Der
Kaiſer wird in Straßburg Aufenthalt nehmen und
von dort aus an den Manövern theilnehmen.

Der frühere Kultusminiſter Dr. Falk
und Fürſt Bismarck

Der frühere Kultusminiſter, Oberlandesgerichts
präſident Falk in Hamm, veröffentlicht in der
„Deutſch. Revue“ ſechs auf ſeinen Rücktritt be
zügliche Schreiben. Dieſe Veröffentlichung iſt
veranlaßt durch Bismarcks Werk Gedanken und
Erxinnerungen“. Darin ſagt Fürſt Bismarck,
er habe ſich ſchon längſt gewundert, daß Falk nicht
Veranlaſſung genommen habe, die über ſeinen Rück
tritt verbreiteten Nachrichten richtig zu ſtellen. Der
frühere Kultusminiſter Falk begnügt ſich jetzt damit,
die auf ſeine Entlaſſung bezüglichen Schreiben ohne
Kommentar zu veröffentlichen. Jn dem Entlaſſungs
geſuch vom 29. Juni 1879 erklärt Falk, daß der
Kaiſer und mit ihm alle Freunde des Vaterlandes
die Herſtellung friedlicher Zuſtände auf kirchen
politiſchem Gebiete wünſchen. Seit langem ſchon
neige er zu der Ueberzeugung, daß ſeine (Falls)
Perſon „für eine gedeihliche Mitwirkung zur Er
reichung dieſes Zieles nicht geeignet ſei, vielmehr
hierfür ein ernſtes Hinderniß abgeben müſſe. Die
ſeit dem Sommer vorigen Jahres gemachten Er
fahrungen haben in dieſer Beziehung jeden Zweifel
beſeitigt. Sodann hat die Entwicklung der öffent
lichen Verhältniſſe überhaupt die allgemeinen An
ſchauungen, die Parteien im Lande und im Parla
mente, ihre Bedeutung, ihre Stellung zu einander
und zu Eurer Majeſtät Regierung derartig ver
ändert, daß ich auch aus dieſem Grunde mich der
Erkenntniß nicht verſchließen kann noch darf, wie
ein anderer Mann an meine Stelle gehört. Jch
würde dieſen Schritt ſchon eher gethan haben,
wenn ich nicht beſorgt hätte, daß dies vielleicht auf
die Durchführung der wirthſchaftlichen und ſinan
zieklen Pläne der verbündeten Regierungen im
gegenwärtigen Reichstage von unerwünſchtem Ein
fluſſe ſein könne. Dieſe Beſorgniß glaube ich jetzt
nicht mehr Hegen zu ſollen.“

Gleichzeitig ſandte Falk an Bismarck mit der
Abſchrift des Entlaſſungsgeſachs ein Schreiben, wo
rin er die Erwartung ausſpricht, daß auch der
Reichskanzler Falks Rücktritt für angezeigt erachte.
Am 30. Juni ſandte Bismarck ſeinen Sohn
Herbert zu Falk mit der Einladung zu einer Unter
redung. Darin zeigte Bismarck ſich anfangs ver
letzt. „Er warf mir vor, daß ich die Demonſtr. (ation)
der Rationalliberalen unterſtütze, da ich gerade jetzt
den Antrag ſtelle, der ihm unerwartet komme. Bei
meiner Gegenausführung ward er ruhig, und von
da bewegte ſich die Unterhaltung in freundlichſtem
Wege. Ich gewann den beſtimmten Eindruck, daß
er an ſich mein Demiſſionsgeſuch erwartet habe
und nur durch die Wahl des Zeitpunktes unange
nehm berührt ſei. Namentlich erklärte er, man
werde ihm Aufgabe der Poſition gegen Rom, reſp.
„Verſchacherung“ meiner Perſon an das Centrum
„für 30 Silberlinge, vorwerfen“ und wünſchte von
mir einen Brief, in welchem er eine Beſcheinigung
hierüber und die Ausſprache über die Geſichtspunkte
wünſchte, welche für meinen Schritt maßgebend
waren. Dieſen Brief habe ich B. geſtern geſandt,
ſelbſtredend nach einem zurückgehaltenen Conzept.
Auf B.s Wunſch erklärte ich mich dann bereit, daß
mein Ausſcheiden erſt mit dem Schluſſe des Reichs
tags erfolge. Dann kam, fortgeſetzt in Eulenburgs
Gegenwart, die Erxbörterung, daß ich Juſtiz
miniſter werden ſolle, wenn was ich
übrigens für zweifelhaft hielt Leonhardt bald
ausſcheide. B. forderte mich ebenſo wie Eulenburg
auf, dieſes Miniſterium zu übernehmen. Jch lehnte
ab, betonend, daß ich, nachdem ich ſo lange ein
politiſches Miniſterium geführt, mich unmöglich in
die Mauern des Reſſorts einbannen könne, daß
ich ebenſo wenig durch Ueberſtimmtwerden geſchehen
laſſen könne, daß Grundſätze, für welche ich mit
ganzer Kraft eingetreten, und die für das Volk
wichtigſte Fragen, das deutſche Volk geradezu an
Herz und Rieren berührende Fragen beträfen, auf
den Kopf geſtellt würden. Noch weniger ſei es
mir möglich, wie es zum Beiſpiel bei der Civilehe
ſei, in dieſer Richtung poſitiv mitzuwirken. Ueber
haupt würde ich vielfach ſo vereinzelt ſtehen, daß
ich nach kurzen Monaten wieder auf den jetzigen
Standpunkt käme. B. und E. hatten den Vorſchlag
wohl nicht ohne Ernſt gemacht, indeſſen war der
Gang und Ton der Unterredung doch ſo, daß ich
nur annehmen konnte, daß ſte das ablehnende
Reſultat vorausgeſehen hatten.

Den Schluß der Veröffentlichung bilden zwei
Schreiben von Ende Mai 1880. Damals hatte

die Regierung dem Landtag einen Geſetzentwurf
betreffend Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſehe,
vorgelegt. Als Mitglied des Abgeordnetenhauſes
hielt es Falk für ſeine Pflicht, dieſen Geſetzentwurf
zu bekämpfen. Das geſchah in der Sitzung vom
28. Mai. Bismarck ſchrieb darauf Falk einen
Brief, worin er ihm mit der Veröffentlichung
eines Schreibens vom 1. Juli 1879 drohte, um den
Beweis zu liefern, daß Falks Abſchiedsgeſuch durch
Meinungsverſchiedenheiten mit Bismarck nicht ver
anlaßt worden ſei. Falk erwiderte auf dieſes
Schreiben mit der Ermächtigung zu jedem Gebrauch
ſeines Briefes, welcher Bismarck dienlich erſcheinen
würde. Falk ſchließt: „Eine Veröffentlichung des
Briefes vom 1. Juli 1879 hat nicht ſtattgehabt.
Was zu ihrer Unterlaſſung beſtimmte, iſt mir nicht
bekannt.“
e

Parlamentariſches.
Jn der Begründung der Militärvorlage

wird die Beſtimmung, daß Mannſchaften der Fuß
truppen, der fahrenden Felobatterien und des Trains,
welche freiwillig drei Jahre aktiv gedient
haben, in der Landwehr erſten Aufgebots nur drei
Jahre (anſtatt fünf) zu dienen haben, als Verſuch
zur Erleichterung der Kräfte der Unteroffiziere be
zeichnet, die infolge der Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit geſteigerten Anforderungen unterliegen
Deshalb ſei Abſtand genommen worden (ſchon jetzt),
eine an ſich wohl vertretbare Erhöhung der Zahl
der Unteroffiziere zn beantragen. Die Nordd. Allg.
Ztg. macht von dem Gelingen dieſes Verſuches die
Beibehaltung der zweijährigen Dienſtzeit
ſelbſt abhängig. Zunächſt freilich müßten, falls der
Verſuch mißlingt, d. h. wenn ſich der Zudrang der
für geeignet befundenen Leute als zu gering erweiſt,
die Vortheile für die freiwillige Verlängerung der
Dienſtzeit geſteigert werden.

Die Einbringung des Communal-
wahlgeſetzes darf nach dem Hamb. Corr. bald
nach der Eröffnung des Landtags erwartet werden.
Dagegen ſeien die Vorarbeiten zu der großen
Kanalvorlage noch nicht ſoweit gediehen, daß
dieſe alsbald dem Landtage unterbreitet werden
könnte.
auch eine Vorlage auf dem Gebiete des Vereins
weſens kommt, mit Sicherheit anzunehmen, daß ſich
die Landtagstagung weit über Oſtern hinaus er
ſtrecken wird.

Volkswirthſchaſtliches.

Als ein „kleines Mittel“ zur Steue-
rung der „Leutenoth“ auf dem Lande will die
brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer die Dienſt
botenprämiirung allgemein einzuführen ſuchen.

Eine Umſatzſteuer für Wagarenhäuſer
und Conſumvereine hatte der antiſemitiſche
Reichstagsabg. Raab in der Hamburger Bürger
ſchaft beantragt. Der zur Vorberathung dieſes
Antrags eingeſetzte Ausſchuß der Bürgerſchaft hat
aber den Antrag auf Einführung einer progreſſiven
Umſatzſteuer abgelehnt. Jn dem Ausſchußbericht
wird hervorgehoben, daß ſelbſt die dem Detailliſten
ſtande angehörigen Mitglieder des Ausſchuſſes ſich
wenn auch mit ſchwerem Herzen, überzeugen mußten
„daß es abſolut unmöglich ſei, den Dekailliſten
durch geſetgebriſche Maßregeln zu helfen oder
ſie zu ſchützen“. Es müſſe die Geſundung eben auf
einem anderen Wege geſucht werden.

Eine Ausgeſtaltung der preußiſchen
CEentralgenoſſenſchaftskaſſe haben zahlreiche
Landwirthſchaftskammern neuerdings von der Re
gierung gefordert. Die Landwirthſchaftskammern
verlangen in bekannter Beſcheidenheit 1) Erhöhung
des Grundkapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe-
2) Herabſetzung des Zinsfußes und eine Stabilität
dieſes niedrigen Zinsſußes wenigſtens für die länd
lichen Spar und Darlehnskaſſen 3) Bezüglich der
GetreideLombardirung der Kornhäuſer: a. das
treide iſt als Pfandobject anzuſehen b. in denjenigen
Orten, in denen neugebaute Silos vorhanden ſind
wird eine Filiale der Preußenkaſſe errichtet, oder e
wird zum Zwecke der Lombardirung die vorhandene
Reichsbanknebenſtelle benußt; e. von Depotwechſeln

muß abgeſehen werden.
Damit nur ja Niemand glaube, daß das Ver

bot der Einfuhr von Rindvieh aus der
Bukowina aus freier Entſchließung der Regie
rung auſgehoben ſei, theilt der Regierungspräſtdent
in Liegnitz die Aufhebung des Verbots mit dem
Bemerken mit, daſſelbe habe im Hinblick auf das
ViehſeuchenUebereinkommen mit OeſterreichUngarn
nicht känger erhalten bleiben können, da nach den
amtlichen Seuchenausweiſen der öſterreichiſchunga
riſchen Regierung die Maul und Klauenſeuche in
der Bukowina ſeit einiger Zeit erloſchen ſei.

Den Checkverkehr, welcher jeht durch be
ſondere Anſtalten der Poſtverwaltung befördert
werden ſol, haben in dem Verbande der

Es ſei, da hierzu noch der Etat, vielleicht
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Schulze-Delitzſchſchen GenoſſenſchafteSereits 174 Kreditgenoſſenſchaften e

Kreditgenoſſenſchaften berichteten für 1897 über
die Geſchäftsergebniſſe dieſes verhältnißmäßig neuen
Seſchäftszweiges der Kreditgenoſſenſchaften ſie
Hatten 8933 Checkconten, auf welchen rund 120
Millionen Mark eingezahlt, rund 108 Millionen
Mark auf 90000 Checks ausgezahlt wurden.

Bei den neuen Handelsvertrag s
ver handlungen mit den Vereinigten
Staaten fordert Deutſchland in erſter Reihe
Zugeſtändniſſe für Zucker, Weine und Texrtil
wagaren. Während im Jahre 1895 noch für etwa
150 Millionen Mark Textil- und Confectionswaaren
Kus Deutſchland nach den Vereinigten Staaten aus
geführt wurden, beſchränkte ſich im Jahre 1897 der
Werth dieſer Ausfuhr auf etwa 110 Rillionen,
Zrozdem in der erſten Hälfte des Jahres, der bevor
ſtehenden Zollerhöhungen wegen, ein beſonderer Reiz
Zu einer geſteigerten Ausfuhr beſtand. Jm laufen-
den Jahre hat ſich, ſoweit bis jetzt überſehen werden
Fann, die Ausfahr um mindeſtens ein Drittel dem
Vorjahre gegenüber gemindert. Was die gewünſchte
Hexrabſetzung der amerikaniſchen Wein zölle anbe
Kangt, ſo hat die Union bekannntlich ſeit Mai d. J.
Frankreich eine Ermäßigung der Zollſätze um ein
Fünftel zugeſtanden. Deutſchland wird der Mit
genuß dieſer Vergünſtigung verweigert. Nach dem

iſt der Präſtdent der Bereinigten

Weſetzes bef Jahren giltige Handels

verträge mit fremden Staaten abzuſchließen. Durch
ſolche Verträge können die amerikaniſchen Zollſätze
für Waaren, welche aus den betreffenden Staaten
eingehen, bis zum Betrage von 20 Prozent er
mäßigt werden, unter der Vorausſetzung, daß jene
Staaten entſprechende Gegenleiſtungen gewähren.
Da nun aber das Dingleygeſetz im Juli 1897 in
Kraft trat, ſo läuft die zweifährige Friſt, innerhalb
welcher der Abſchluß des Vertrages zu erfolgen
hätte, bereits im Juli 1899 ab. Das iſt ein ſehr
kurzer Termin und es iſt, ſo meint die Rhein.
Weſif. Zig, kaum anzunehmen, daß bis dahin ein
Vertrag zu Stande kommt.

Vermiſchtes.

„Ehegattin“.
feſtzuſtellen, worauf dieſe
welches Prädikat amtlich höher eingeſchätzt wird. Jſt dafür

Aufklärung wäre da wirklich am Platze, eiwa im „Reichs-
anzeiger? oder in der miniſteriellen „Berliner Correſpondenz
Unſere vorzüglichen Beziehungen zum Zaren und Sultan
werden ja dadurch nicht erſchüttert werden, und die betreffen
den Eheherren werden die verſchiedene amtliche Bewerthung
ihrer beſſeren Hälften eben mit der Ergebenheit zu tragen
haben, die des guten Bürgers höchſte Zier iſt. Aber eine
Aufklärung von zuſtändiger Stelle iſt im kulturhiſtoriſchen
Intereſſe dringend erwünſcht. Ein nichtamtlicher Laie kann
ſich da beim beſten Willen nicht durchfinden, und auch das
Analogen aus den Scherzen unſeres bekannten ungariſchen
Freundes hilft zu nichts, der auf ſeinen Einladungen die
Ehefrauen der Herren unter 60 Jahren als „Gattin“,
die der Herren über 60 ehrerbietig als „Gemahlin“
titulirte. Oder ſollte ein Nachfahre des ungariſchen Barons
etwa in der Redaction des „Reichsanzeigers“ einen Unter
ſchlupf gefunden haben

GBergſturz.) Die Einwohner von Airolo waren
ſeit längerer Zeit in großer Unruhe, da der Saſſo Roſſo die
Ortſchaft zu zerſtören drohte. Jngenieure hatten kürzlich
an Ort und Stelle Unterſuchungen angeſtellt. Die an
geſammelten Schnee und Eismaſſen beſchleunigten die
Kataſtrophe. Dienſtag früh trat der erſte Beraſturz ein
die Bewegung der Maſſen dauerte bis zum Mittag und
richtete erheblichen Schaden an. Jn der Nacht zum Mitt
woch verließen die Bewohner ihre Wohnungen. Gegen halb
3 Uhr früh löſten fich große Felsmaſſen, ſtürzten herab und
zerſtörten das Hotel Arrolo und einige benachbarte
Gebäude. Einzelheiten fehlen noch, doch ſcheinen Menſchen
nicht ums Leben gekommen zu ſein. Der Gotthardbahn
verkehr iſt nicht unterbrochen. Nach einer ſpäteren Meldung
wurden jedoch bis Mittwoch Nachmittag drei Todte unter
den Trümmern von 4 eingeſtürzten Häuſern gefunden.
Ein erheblicher Theil des Airolo ſchützenden Waldes iſt durch
die Felsmaſſen fortgeriſſen worden.

Ein ſtark betrunkener Mann) war in Gießen
am Sonnabend Abend von der Polizei in das Arreſthaus
eingeliefert worden. Sonntag Morgen wurde er bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt in der Zelle aufgefunden. Die
ſtarken Mauern hatten eine Verbreitung des Feuersverhindert.
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hefo

benande

Muzes ges
Kür dieſen Theil übernimmt die Redection

en Publikum gegenüber keine Beranwerinng.

Familiennachrichten.

Die trauernden Hinterbliebenen
W. Süss nebſt Angehörigen.

M ngerichtlich vereideter Taxgtor,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 18,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auctisnen

gar Vermittelnng von Berläeſen,
Berpachtungen, Hhpothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß-
vperzeichniſſen 2e.

Läuferſchweine

von a Stück 15 Mk. an
ſtehen jeden Markttag in

glten Poft zum Verkauf.

G. Querfurt
4 SGerſtenſtroh

Eduard Klauss.
Eine Partie

Berſen- Hafer und Koggeuſpren

Jat abzugeben
Göhlitzſch Nr. 10.

n transporladler Kücgenherd

t billig zu verkaufenan der Weiſten Mauer 4.
S Länferſchweine zu ver

K kaufen

Venenien Nr. 16.
Ein Schlachteſchwein zu

K verkaufen

Meuſchau Nr. 42.

e

Gaſchof zur

60000 Mark,
ſtehen zu verkaufen

Annenſtraße 10, Hinterhaus.

geſucht.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April
1899 zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze

Gotthardts ſtr. 1415
iſt eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver
miethen und zu beziehen und eine Wohnung
jetzt zu vermiethen Und L. April 1899 zu
beziehen. Preis 200 Mark

Etage Entenplan Nr.
ſofort zu vermiethen und per 1. April zu

beziehen. H. Liebe-GOberhurgſtraße 6

Annen ſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 2 Logis
mit je 2 St. K., K., Bodenraum und Zube
hör, ſowie GartenAntheil ſofort im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und per 1. April
1899 zu beziehen. Reflektanten wollen ſich
beim BVizewirth Herrn Richter, Annenſtr.
1Ca, part., oder bei mir melden.

Wanl Läekendert, Holzhandlung
Eine Wohnung von St 2 K. u.

iſt im Ganzen oder getrennt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Gärtnerei Leunger Str. 9.

Elobiglaner Straße 20
t eine Wohnung, beſtehend gus drei zwei
fenſtrigen Stuben einer einfenſtrigen Kammer
Küche, Keler, 5 Dachkammern, kleinem Garten

385 Mk. pro Jahr zu vermiethen.
Beſichtigungszeit von 13—8 Uhr.

J. V. des Hausbeſitzers:
v. Miohnetis, Major a. D.

SaalWohnung, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern
mit Zubehbr, zu vermiethen und am 1 Juli
1899 zu beziehen. Lehrer Böthe.

Ein Sogis von Stube, Kammer, Küche u.
Bodenkammer zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Brauhausſtrafze 9.

Ein kleines Vogis, für T Perſon paſſend,
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 34.

Eine Kuh mit dem Kalbe
Wſteht zu verkaufen

Frankleben Nr. 35.

T Wohnung von 2 Stuben, 9 Kammern und
Küche, event. mit Gartenbenutzung, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein ZJiegenbock mit Ge
d ſehirr iſt zu verkaufen

Hut möblirkes Zimmer
Friedrichſtraße 11.

zlafſtube zu vermiethengen a fſne ſſeſche Str. 32, part.

vom 1. Januar 1899 ab für ben Preis von

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen kl. Ritterſtr. Ga I.
Srenndſich möbl. Zimmer

(ſep. Eingang) per 1. Januar 1899 zu ver

miethen Brühl 6 I.»Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

Knoblaueh, Dammſtraßze
Möblirtes Zimmer

per 1. Januar zu vermiethen
Weißzenfelſer Str. 23, p.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber-
Jeinßte Molkeret-Tafelbutter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- und Wacköle,
Hchmalz, Margarine

in div. Preislagen,
Ia Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven
Milch Heiſe v. Dr. Hamtilton,

echt holl. Kacao's,
Corned-Weef,

Feinſten Schweizer Limburger-
Kümmel-, Romadur-,

Thüringer u. Fandkäſe, ferner
Frühldück und Kaiſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Hetreide- Dreßhefe

allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
(raft und kräftigem Aroma empfiehlt

al auneh.Gratulationskarten
zum Jahreswechſel,

Witzkarten
empfiehlt in reicher Auswahl

a

11.

Friſhe ſhleſſhe Valdhaſen

treffen Freitag ein bei

a ieGremno,Sand 14.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anuſtalt
n empfehlende Erinnerung

E. Gärtner, Poſtſtr. 8a.

Gratulationskarten

zu billigſten Preiſen empfiehlt

A. Karius, Brühl 17.
Kinder Nährzwiebach,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14/15.

Gratulatiouskarten
fertigt in geſchmackvoller Ausführung zu den
billigſten g Preiſen

F. Karius, Brühl 17.

Wein, Kum,
Arac u. Cognac

empfiehlt

l

kl. Ritterſtr. 6a.
Sehr ſchöne

Reujahrkarten

billig zu haben bei
Frau Schmicdt, Dom 11.

r Bleizum Gießen in der Sylveſternacht, à Packet
10 Pf bei W. Rössmer, Zinngießeret,

Oelgrube 7.

Neujahrskarten,
Anſichts Poſtkarten

in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei

Oaurl Beunber,
Seffnerſtraßze.

Suche eine

große Arbeitsſtube
nebſt einer kleinen Schlafkammer.

W. Limprechkt jan
Oberaltenburg 23.

Ginſleißigesehrlittes Nidchen

ucht zum 15. Februar 1899 J. Löhbe.
Zu Oſtern wird ein junger Mann möglichſt vom Lande geſucht, der Luſt hat, vie

Glet ee

zu erlernen. Günſtige BedingungenLehrgeld. Zu erfragen in der e
Gärtuerei Lauchſtädter Str. II.

kein



Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 23.
Kleiderſtofe, Leinenwegren, Diten Herren Kinder-Confeckivr, Gawdiver, Möbelſofe

ar Uene ne
Freitag früh treffen in großer Auswahl ein

friſchgeſchoſſene Haſen,

wilde Kaninchen
und empfehle dieſelben billigſt

E. Wolff, Roßmarlt 6.

e

Dienſtag den 1

Hochachtungsvoll

ausgeführt v. d. Königl. Hächſ. Jnfanterie- Regiment Nr. 107 e
unter perſönkicher Leitung des Kgl. Zuſikdir. Hrn. Walther en tagen de

O. Jannar 1899

Paul Selle-

abends s Uhr,
J in der „Retſehs Krone

Teppiche Vſchdecken

Verband der kirchl. Vereine

83 II. Abonnements-Vortrag
zum Beſten der „Herberge zur Heimath“

Mittwoch den 4. Januagar,

Herr Reg u. Schulrath Mühl mann e

heiligen Stätten, Einzug des Kaiſerpaares,

Friſche Rehrücken, Keulen u.
*Blätter, ſchleſ. Waldhaſen,
hieſige Haſen, feiſte Faſanen

hähne und -Hennen,
Puter und Puterhennen,

Hamburger Kücken,
Poularden, Hähnchen,

hieſige Fett und Bratgänſe,
auch getheilt, auf Wunſch bratfertig,
feinſte Dresdener Enten,

ruſſiſche Fettgänſe,
J Pfd. 55 Pf, empfiehlt

E. Wolf. Roßmarkt.
Echte Düſſeldorſer Bunſch-

Eſſenze
von den Hoſlieferanten Sellner, Weinbeck

und Niehaus,

Rum, Krac und Cognac,
Champagner

von Kloß u. Förſter, Mercier, Moet u. Chanton

e L. Zimmermann.
Rehrücken, -Keulen, Blätter,
feiſte böhmiſche Waldhaſen,
Vierländer Gänſe u. Enten,

junge feiſte Faſanen,
junge Perlhühner u. Poulets,
Rügenwalder Gänſepökelſleiſch

Capern, Perlzwiebeln,
Neunaugen, Pfeffer, Senf
und ſaure Gurken, ruſſiſchen
Salat mit Majonaiſe-Sauce
wfeht G. L Zimmermann.

Geſang Perein
„Eichenkranz“.

B Unſer bunden irre yr ſth 8999292592
all verbunden mit Chriſtbaum- O S zVerlooſung, SchießClub
i e 3). Dezbr. (S l ht n a be de e Aerjeburg.

Der Vorſtand. Unſer Sylveſter-Vergnügen,
M verbunden in. Chriſtbaumverlooſung,Bahnhof Niederbeung. Se

ugarten ſtatt.
Der Vorſtaud.

Zum Sulveſter-Zall Soladet freundlichſt ein Frd. Zätzſch.

Kyſthäwser. LGöP i.Heute

Bad Schlachtefeft,

Einweihung der Erlöſerkirche, die evangeliſchen

Große Ausgabe:
vierteljährlich

90 Pfg.

Sehr empfehlenswerthes Geſchenk für Frauen und Mädchen:

Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Fiſet Gmpüre und

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 V

Häkelarbeiten, ſowie jahlreichen ſchwarzen Vorlagen ſür Häkel, Filet, Mi

Einige Urtheile ans
„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,öffentlich mitzutheilen, daß ich Die

Arbeitsſtube als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojauczuk (Bukowina).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
nudere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsſtuhe bietet auch Aüttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren Jöchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Kandarbeik zu erwecken und zu fördern.

dem Abonnenten kretſe.
immer weitere Verbreitung finden.

Oberfrohna. Marie Schubert.
„Die Arbeitsſinbe iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaſzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Lötwenberg

„Die Asbeitsſtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nüruberg.

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von O. de Liagre in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Anſtalten, Weiterreiſe nach Galiläg, Rückfahrt
über Athen und Genua.)

Zum Eintritt berechtigen die Abonnments
karten für die Nichtabonnenten, die den
erſten Vortrag beſucht haben, ſind bei
Herrn Buchhändler Stollverg, Billets zu
ermäſzigten Preiſen für den Saal zu
50 Pf. für die Tribüne zu 20 Pf. zu haben.
Für andere Beſucher verkauft Herr Stollberg
das Einzelbillet für den Saal zu 1 Mk.
für die Tribüne zu 30 Pf.

Martüms.

Kaiſer Wilhelmshalle

Pauorang.

3. Theil Ober- Italien
Lago-Maggiore, Lugano, Como- See

Großartige, ſchöne Reiſe.

isohdlorſ,

San Tanemusik, S
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

7Geſchirrführer Verein
hält Sonnabend den 31. Dezember, von
abends 8 Uhr an, ſeinen

Sylwester- Ball
verbunden mit ChriſtbaumVerlooſung, m
Thüringer Hofe ab.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Stenotachygraphie.

Der unentgeltliche Unterrichtscurſus
beginnt Monnerstag den 12. Januar
I899 im Vereinslocal Zur goldenen
Kugel. Lehrmittel 20 Pf. Theilnehmer
liſte liegt im Vereinslocale aus, auch werden
Anmeldungen beim Unterzeichneten entgegen
genommen.

G. Koch, Unteraltenburg 47.

Zum Sylvefterball
prima hausſchlachtene Wurſt. verbunden mit Chriſthaum- Verlooſung ladet

Geſangverein, Thalig

hält Sonntag den 1. Januar im Augarten
bei vollbeſetztem Orcheſter ſeinen

Neu fahreDer Vorſtand.
Freie turneriſche Vereinigung

Die nächſten 2 Turnſtunden fallen aus.
Die erſte Turnſtunde im neuen Jahre

Freitag den 6. Jannar
e

Geſang Verein
ws

Unſer

Sylveſter Ball, S
verbunden mit großer Verlooſung,

d findet von abends 7 Uhr an in
den Räumen des Caſinv ſtatt.

Jedes Loos ein Gewinn

a

O
O

S

Der Vorſtand. S

der Vorſtand.

2 Malerlehrlinge
zu Oſtern geſucht. Zu erfragen

Oelgrube 7, 1 Tr. v.

Einen Sehrling
ſucht W. Löhbe. Fleiſchermſtr.
Jamilienfeterlichkeiten halber

mein Geſchäft vom 1. bis 4, Jannge
abends

geſchloſſen.
Zeſtellungen bitte an Herrn Kauf
mann R. Buschmanm, Sandl
zu richten.

e rnSand 14.
r an einem ſchwarzenDrei Schlüſſel ar ler

worden. Abzugeben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Warnung!
Das unbefugte Betreten der Gentzsch-

schen TKragruben an der Werder
ſtraße iſt bei Strafe verboten.

Wir Böhme
ergebenſt ein Albert Schmücdit,

O
e Hierzu eine Veilage,
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Beilage zu Nr. 305 des „Merſeburger Correſpondent“

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 27. Dez. Dieſer Tage fuhr von

Berlin ein Ehepaar aus Zwickau mit einem ca.
5 Jahre alten Mädchen mit dem Zuge 5 Uhr 10
Min. nachm. nach Dresden. Zwiſchen Blönsdorf
und der Halteſtelle Niedergöhrsdorf wurde plötzlich
die Nothbremſe des Zuges in Thätigkeit geſetzt.
Das Kind hatte ſich an der Thürklinke der 4.
Klaſſe zu ſchaffen gemacht, der herrſchende Sturm
hatte die Thüre auf und das Kind mit heraus
geriſſen. Nachdem der Zug ſtand, würde von
dem in Halle ſtationirten Zugführer Steinborn
nebſt dem Vater des Kindes die Strecke abgeſucht.
Der Zugführer Steinborn, der weit voraus war,
fand das Kind unweit der Halteſtelle mit einer
tiefen Stirnwunde im Nebengleiſe ſtehend, ohne
einen Laut von ſich zu geben. Jm nächſten
Augenblick brauſte auch ſchon von der entgegen
geſetzten Seite ein Perſonenzug heran, der das
Kind unfehlbar zermalmt hätte, wenn es nicht
ſchnell von dem Zugführer beiſeite geriſſen wäre.
Das Kind wurde in Zahna von einem Arzt be
handelt und blieb mit der Mutter bis geſtern dort.
Alsdann konnte die Reiſe fortgeſetzt werden.

4 Lochau (Saalkr.), 26. Dez. Die weiße
Elſter führt gegenwärtig bei dem niedrigen Waſſer
ſtande wieder ſlarke Verunreinigungen mit
ſich. Das Waſſer zeigt jene ſchmutzigtrübe thon
artige Färbung und lange grauweiße Fäden nach
Algenart ziehen in demſelben entlang. Hoffentlich
ſchaſſen die Sitzungen der Commiſſton unter dem
Vorſitze des Landrath Grafen dHauſſonville
Merſeburg, deren eine kürzlich in Schkeudigt ſtatt
gefunden hat, endlich Abhilfe, da das Waſſer zum
Genuß für Menſchen und Thiere ſchädlich iſt und
der an ſich ſchon ſtark zurückgegangene Fiſchbeſtand
ſonſt ganz der Vernichtung preisgegeben wird.
Mühlhauſen, 28. Dez. Ein großer Ein
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Dienſtag
im Dorfe Küllſtedt verübt worden. Den Dieben
ſind eine große Anzahl Schmuckſachen in die Hände
gefallen.

4 Erfurt, 28. Dez. Ein leider noch nicht
ermittelter Dieb ſtahl dem Pächter des Gemeinde
Gaſthauſes in Hopfgarten bei Erfurt, Steinecke,
in der Nacht zum Dienſtag aus einer in der
Wohnſtube ſtehenden verſchloſſenen Kommode 1440
Mk. Pachtgeld. Außerdem war die Räucherkammer
gründlich geplündert worden. Jn der Nacht
vom Montag zum Dienſtag ſuchte ein Dieb das
Ja i des Landwirths Louis Thiel in Nohra bei
Vieſelbach heim. Der Betreffende drang in den
Stall und ſchlachtete 5 Zuchtgänſe ab. Am anderen
Tage lagen deren Köpfe vor der Stallthür. Man
iſt dem Diebe auf der Spur.

p. Neuhaldensleben, 26. Dez. Die altbe
rühmte Stamm zuchtſchäferei des Herrn von
Nathuſtus auf Hundisburg bildet einen Anziehungs
punkt für inländiſche und ausländiſche Schafzüchter.
Dieſer Tage waren wieder Beſucher aus Frankreich
Und aus den Oranjefreiſtaaten in Südafrika daſelbſt
anweſend. Früher pflegten die deutſchen Züchter
ihre Zuchtböcke zur Blutauffriſchung in Frankreich
anzukaufen, jetzt iſt es umgekehrt, die franzöſiſchen
Schafzüchter kommen nach Heulſchland. Der Export
in Zuchtthieren der Hundisburger Schäferei iſt ein
bedeutender, beſonders nach Südamerika und dem

Kaplande.P Heimburg a. H. 28. Dez. Geſtern früh
brach in zwei in der Rähe der Kirche liegenden
Gehöften Feuer aus. Die Bewohner retteten mit
Mühe das nackte Leben. Auch viel Vieh iſt um-

ekommen.
Zeulenroda, 28. Dez. Vier keine

Knaben betraten kürzlich die ſchwache Eisdecke
unſeres Teiches und brachen alleſammt ein. Drei
konnten gerettet werden, während der vierte, ein
ſeche jähriger Knabe, nur als Leiche ans Land ge

n wurde.n Jeſſen, 27. Dez. Eines ſchnellen Todes
ſtarb hier heute der Hilfsweichenwärter Jahn.
Beim Eſſen eines Apfels blieb ihm ein Stück in
der Kehle ſtecken. Ehe ärztliche Hilfe kam, war der

Aermſte erſtickt.t e ynringen, 28. Dez. Für längere
Strecken ſind gewöhnlich die Fahrkarten verhält
nißmäßig billiger als bei kürzeren Strecken. Als
Kurioſum wird von der Station Oberrottenbach
das Gegentheil gemeldet Von dort nach Stadtilm
koſtet eine Fahrkarte vierter Klaſſe 40 Pf. Wer
bis Singen, 25 Pf. und von Singen nach Stadtilm,
10 Pf. kauft, zahlt aber nur 35 Pf. alſo 5 Pf.
weniger. Von hier nach Rudolſtadt koſtet eine
Fahrkarte vierter Klaſſe 40 Pf. n hier nach
Schwarza zahlt man 25 Pf., von Schwarza nach

vom 30. Dezember 1898.

t Niemberg, 28. Dez. Jm Warteſaal des
Bahnhofs zu Niemberg wurde vom Schaffner
Haafe ein Packet mit 500 Mark gefunden,
welches von demſelben ſeiner vorgeſetzten Behörde

abgeliefert wurde, wo es vom rechtmäßigen Eigen-
thümer reklamirt werden kann.

Leipzig, 24. Dez. Dem ſächſtſchen Landtags
abgeordneten Träber Arnsdorf, der ſeit Gründung
des Bundes der Landwirthe ein thätiger Vertrauens
mann des Bundes geweſen iſt, iſt von der Bundes
leitung mitgetheilt worden, daß ſein Name aus der
Liſte der Vertrauensmänner des Bundes ſeit dem
20. d. M. geſtrichen worden iſt. Träber, der ſich
im Landtage zu den wenigen fortſchrittlichen Abge
ordneten geſellt hat, wurde bis zu ſeiner Wahl im
Jahre 1897 als konſervativer Parteigänger betrachtet
er candidirte im neunten ländlichen Wahlkreiſe mit
antiſemitiſcher Unterſtützung erfolgreich gegen den
konſervativen Rittergutsbeſiher Bahrmann, der eben
falls Bundesmitglied iſt.

Leipzig, 26. Dez. Jn den letzten Tagen
vor Weihnachten ſind die Pläne zu einer groß an
gelegten Heil- und Geneſungsanſtalt vollendet
worden, welche die Stadt Leipzig im Südoſten der
Stadt, nahe bei Lößnig, auf umſangreichem Terrain
mit einem Koſtenauſwande von mehreren Millionen
Mark erbauen läßt. Jn dieſer Anſtalt werden
Sieche und Jrre untergebracht, ebenſo diejenigen,
die aus den ſtädtiſchen Krankenhäuſern zwar als
geheilt entlaſſen wurden, für die es aber im
Intereſſe anhaltender Geſundheit dringend erwünſcht

iſt, daß ſte ſich eine Zeitlang unter Beobachtung
des Arztes erholen. Zu dieſem Zwecke iſt ein Stück
Wald in das Terrain der Anſtalt eingeſchloſſen.

Dresden, 28. Dez. Am erſten Weihnachts
feiertage früh wurde auf dem herrſchaftlichen Ein
ſiedelweg in Hartmannsdorf bei Zwickau der
Handelsmann Guſtav Adolf Käſtner aus Zwickau,
50 Jahre alt, todt, muthmaßlich erſroren, aufge
funden Jn Grün bach bei Falkenſtein iſt am
erſten Weihnachtsfeiertag neben dem Thomä' ſchen
Gaſthofe zum Wendelſtein die Acetylengas- Anlage
durch eine Exploſion vollſtändig zerſtört worden.
Zur Zeit der Exploſion wurde im Saale eine
Kinder Aufführung veranſtaltet nur dem beherzten
Auftreten einiger Männer iſt es zu verdanken, daß
eine Panik vermieden wurde. Auch das neben der
Gasaylage befindliche Scheunen und Stallgebäude
iſt beſchädigt worden. Bereits vor einigen Monaten
wurde der Gaſtwirth Thomä durch (xplodirende
Gaſe im Geſicht und an den Händen ſchwer verletzt.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Dezember 1898.
„Die heiligen zwölf Nächte“ Dem Be

obachter auf dem Gebieke der Volkskunbe, welcher
die noch vorhandenen Reſte von Sitten und Bräuchen
ſammelt, ehe ſie ganz in Vergeſſenheit gerathen, iſt
bekannt, daß das Weihnachtsſeſt auf dieſem Gebiete
den meiſten Stoff bietet. Dieſe Thatſche iſt darin
begründet, daß die alten Germanen um die Zeit der
Winterſonnenwende ihr Julſfeſt feierten. Daſſelbe
dauerte zwölf Tage, vom 25. Dezember bis zum
6. Januar. Dieſe geit, welche man die „heiligen
zwölf Nächte“ nannte, wurde in allen deutſchen
Stämmen ganz beſonders gefeiert; kamen dann doch
die Gotter ſelbſt auf die Erde, hielten ſeterliche Um
züge und brachten den Menſchen reichen Himmelsſegen.

An die erſte diſer zwölf Nächte, alſo an unſere
Chriſtnacht, knüpft ſtch auch heute noch mancher
Aberglaube Da ſoll um die Mitternachtſtunde das
Vieh auf die Knie fallen und reden, welche Thatſache
aber nicht von einem Neugierigen, ſondern nur von
einem der zuſällig um 12 Uhr in der Chriſtnacht
in den Stall kommt, bemerkt wird. Jn der erſten
heiligen Nacht öſfnet ſich die Chriſtroſe (Nieswurz)
zum erſtenmal. Sonntagskinder ſehen in derſelben
alle diejenigen ihrer Angehörigen, die im nächſten
Jahre ſterben werden. In verſchiedenen Orten unſerer
Gegend herrſcht noch die Sitte, in der Chriſtnacht
die Bäume im Garten zu ſchütteln, damit ſie reiche
Früchte tragen; an einigen Orken ruft man „Bäum-
chen, ſchlaf nicht, Frau Holle kommt.“ Auch für das
Wetter ſind die zwölf Nächte von Bedeutung.
Wenn die Sonne am Chriſttage ſcheint, ſo bedeutet
das ein glückliches Jahr. Jn den zwölf Nächten
gaben die Gotter den Menſchen die Fähigkeit, in die
Zukunft zu ſehen. So legt man an manchen Orten
das Geſangbuch unter das Kopfkiſſen; der Jnhalt
des in der Nacht blindlings durch Auſſchlagen des
Buches gewählten Liedes hat Bedeutung fürs nächſte
Jahr. Die mannigfachen Orakelbräuche am Sylveſter
abend ſtehen ebenfalls damit im Zuſammenhang,
wozu aber auch die Wende zweier Jahre noch be
ſonders Veranlaſſung giebt.

Nach dem ſoeben erſchienenen 36. JahresRaudolſtadt 10 Pf, wiederum 5 Pf. weniger als
bei direkt gelöſter Fahrkarte. berichte des Peſtalozzi- Vereins der Provinz

ſtützung empfangen.

Sachſen betrug die Zahl der ordentlichen Mit
glieder 5810, die der Ehrenmitglieder 2431. Unter
ſtütt wurden 1037 Wittwen (gegen 1008 im vorigen
Jahre) und 355 Waiſen (gegen 364 im Vorfahre).
Von den unterſtützten Perſonen haben noch 402
Wittwen und 7 Waiſen außerordentliche Unter

Die Geſammtſumme der ver
theilten Unterſtützungen betrug 49900 Mk. Der
Legatenfonds des Vereins hat ſich um 1170 Mk.
vergrößert und beläuſt ſich jetzt auf 61 623 Mk.
Es ſind ihm überwieſen 400 Mk. als Ueberſchuß
der Generalverſammlung in Mühlhauſen, vom
Verein Fermersleben 100 Mk., vom Verein Erms
leben 120, vom Lehrergeſangverein Magdeburg 300
Mk. und 250 Mk. als dritte Rate der Hermann
SchrädelStiftung in Halle. An Geſchenken fielen
dem Vereine 1126 Mk. zu gegen 982 im Vorjaghre.
(Von der Bleiſtiſtfabrik vorm. J. FaberNürnberg
640 Mk. durch Veranſtaltung von Conzerten 342
Mk.) Die Centralkaſſe vereinnahmte in der Kaſſe
für ordentliche Unterſtütßungen 53 420 Mk. und
verausgabte 51 044 Mk. ſo daß in derſelben am
1. October 1898 ein Beſtand von 2376 Mk. ver
hlieb. Die Kaſſe für außerordentliche Unterſtützungen
vereinnahmte 9279 Mk. und hatte an Ausgaben
8780 Mk. zu verzeichnen. Die Geſammteinnahme
betrug 62 700 Mk., die Geſammtausgabe 59 824
Mk. Der Sitz der Centralleitung iſt Quedlinburg.

Für Ladeninhaber iſt eine Entſcheidung
der 39. Abtheilung des Amtsgerichts I. zu Berlin
über die Sonntagsruhe wichtig Ein Schlächter
meiſter hatte Widerſpruch gegen einen Strafbeſehl
erhoben, der ihm zugeſtellt worden war, weil er an
einem Sonntag nach 10 Uhr vormittags Fleiſch an
Kunden verkauft hatte. Der Schlächter machte
geltend, daß die Käufer ſeinen Laden vor 10 Uhr
belreten hatten. Der Gerichtshof erklärte aber, daß
er nach 10 Uhr nur Kunden abfertigen dürfe, mit
denen er bereits vor 10 Uhr Verkaufsverhandlungen
angefangen habe.

Für das nächſtjährige Heereserſatgeſchäft
ſei denjenigen jungen Männern, welche in dem
Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1879
geboren ſind, in Erinnerung gebracht, daß ſie zur
Vermeidung von Nachtheilen und Weiterungen ſich
mit Geburtsſcheinen oder ſonſtigen Ausweismitteln
über die Zeit und den Ort ihrer Geburt zu verſehen
haben. Die für dieſen Zweck aus den Geburts
regiſtern der Standesämter zu ertheilenden Be
ſcheinigungen werden koſtenlos ausgefertigt.

Turneriſche s. Der Kreisturntag des
Turnkreiſes X (Thüringen) der deutſchen Turner
ſchaft wird Pfingſten 1899 in Sondershauſen
abgehalten, die Gauturnwarte ſinden ſich erſt im
Frühjahr 1900 zuſammen. Das 7, Kreisturn
feſt findet im Sommer 1900 in Coburg ſtatt,
für das 8. Kreisturnfeſt iſt bereits Altenburg
vorgemerkt. Jm nächſten Jahre wird in Frey
burg a. U. der deutſche Turntag abgehalten,
an dem über 200 Abgeordnete aus allen Theilen
Deutſchlands theilnehmen. Nach dem Turntage
wird eine gemeinſame Fahrt in das Thüringer
Land erfolgen.

Die Radfahrer unſerer Stadt und Um
gegend erinnern wir nochmals an die Petition
gegen die am 1. September d. J. in Kraft getretenen
einſchränkenden Beſtimmungen über die Abferti
gung und Beförderung von unverpackt aufge
gebenen einſitzigen Zweirädern im Binnenverkehr
der preußiſchen Staatsbahnen. Das Schriftſtück
liegt in der Cigarrenhandlung der Firma Gebr.
Schwarz beim Kaufmann Herrn C. Brendel,
Golthardtſtraße 45, bis Ende dieſer Woche
zur Unterzeichnung aus. Anfangs nächſten Monats
ſoll die Petilion dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
übergeben werden.

Einſchränkung der Ladefriſten. Vom
Januar 1899 ab wird im Bereiche der

preußiſchen Staatsbahnen, und demnächſt wohl
auch der übrigen deutſchen Eiſenbahnen die Ladefriſt
für die bis 9 Uhr vormittags bereitgeſtellten Wagen
dahin abgeändert, daß ſie für Wagenladungen,
deren Verſender oder Empfänger innerhalb eines
Umkreiſes von 2 Kilometern von der Station
wohnen, noch an demſelben Tage mit Schluß der
Tagesgeſchäftsſtunden abläuft.

In Vogels Reſtauration in hieſiger
Schmaleſtraße fand am Mittwoch Abend die all
jährliche Beſcherung bedürftiger Kinder
der Stadtgemeinde durch die Gäſte des genannten
Reſtaurants ſtalt. Die kleine Feier erhielt durch
den Geſang ſchöner Weihnachtslieder und eine
vortreffliche Anſprache des Herrn Paſtor Werther,
der den beiderſeitigen Segen des Weihnachtefeſtes
hervorhob, ihre Weihe. Für ſieben Kinder waren
diesmal unter dem ſtrahlenden Weihnachts
baume reiche Gaben, beſtehend in Kleidungs
ſtücken und ſonſtigen nützlichen Gegenſtänden, gus-



gebreitet mit denen die Beſchenkten am Schluß der
Feier beglückt heimzogen. Der Reſt des Abends
wurde mit der Verlooſung einer großen Zahl ge
ſtifteter Geſchenke, ſowie mit der Verauctionirung
einiger beſonderer Zuwendungen und des Chriſt
baums ausgeſüllt, wodurch der Kaſſe, die für die
diesmalige Beſcherung ca. 80 Mk. aufgewendet hatte,
102,35 Mk. zufloſſen. Conzertmuſik, ausgeführt von
einigen Mitgliedern unſeres HuſarenDrompetercorps,
ſorgte dafür, daß die Stimmung während des ge
müthlichen Beiſammenſeins der Gäſte bis in die
ſpäteren Stunden eine gehobene blieb.

Aus den Kretſen Querſart aud Merſebarg
S Freyburg a. U, 27. Dez. Die Arbeiterſrau

Kaliſch fand heute Vormittag in den ſogenannten
„Reußen“ 2 friſch gelegke Rebhuhn- Eier.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Dez. Ein wenig

kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter, im Weſten meiſt trocken, im übrigen Gebiet
vereinzelt Regen oder Regenſchauer.
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Gertchtsverhandlnugen.
Lübech, 24. Dez. Nicht weit von Lübeck liegt ein

ſehr gut erhaltenes Hünengrab. Die Lübecker ſind ſtolz
auf daſſelbe, und um ſo größer war daher ihre Empörung,
als im Auguſt d. J. bekannt wurde, daß das Hünengrab
von rohen Händen beſchädigt worden ſei. Die Unterſuchung
hatte ein ganz überraſchendes Ergebniß. Als Thäter er
mittelte man nämlich drei Ober, bezw. Unterſekundaner
des hieſigen Katharineums. Sie hatten auf einem Ferien
bummel die That vollbracht, obgleich kurz vorher noch der
Direetor des Katharineums in einem Vortrag den wiſſen
ſchaftlichen Werth dieſes Waldhuſener Hünengrabes hervor
gehoben hatte. Die Folge der unverantwortlichen Hand
lungsweiſe der jungen Leute war ihre Schulentlaſſung und
Verſetzung in den Anklagezuſtand. Das Urtheil lautete,
nach den „Hann. Cour.“, gegen zwei der Schuldigen auf je
ſechs Wochen Gefängniß Hierbei kam auch eine ſehr
intereſſante Frage zur Verhandſlung. Der Anklage liegt
der 8 304 des Strafgeſetzbuches zu Grunde, der bei Be
ſchädigung der Denkmäler oder Gegenſtände der Kunſt, der
Wiſſenſchaft oder des Gewerbes angewendet wird. Der
Vertheidiger der Angeklagten beſtritt, daß das Hünengrab
ein Denkmal oder ein Gegenſtand der Kunſt, des Wiſſen
ſchaft oder des Gewerbes ſei. Er wollte nur den 8 308
des Strafgeſetzbuches, betreffend gewöhnliche Sachdeſchädig
ung, herangezogen wiſſen. Das Gericht entſchied aber, daß
das Hünengrab erſtens als ein Denkmal, wenn auch nicht
Grabmal, anzuſehen ſei und ferner als ein öſſentlich aus
geſtellter Gegenſtand der Wiſſenſchaft. Die Verurtheilten
werden Berufung einlegen.

Vermiſchtes.
u der Zuchthäusler-Revolte) die Anfang

der vorigen Woche in Padug zum Ausbruch kam, meldet
der „Hamb. Corr.“ noch: Schon am Montag kam es zu
bedrohlichen Tumulten der Sträflinge. Tags darauf ſetzten
ſich die Tumulte fort und nahmen einen ſolchen Umfang,
daß das ganze Zuchthaus milikäriſch beſetzt werden mußte.
Die Sträflinge beſchwerten ſich Uber ſchlechte Nahrung.
Das Brot ſei vermodert, die Suppe ungenießbar, das
Waſſer faulig. Sie ſchlugen in den Arbeitsräumen alles
kurz und klein und drohten den Auſſehern den Tod, wenn
ſte ſich in die Arbeitsſäle hineinwagten. Der Präfekt von
Padua eilte herbei und begab ſich in den Saal der Stuhl
macher. Ein fürchterlicher Kerl, der wegen Mordes 24
Jahre abzuſitzen hat und dem kürzlich von einem anderen
Sträfling ein Auge ausgeriſſen worden war, trat ihm ent
gegen. „Wer ſind Sie herrſchte er den Präfekten an.
„Jch bin der Präfekt“. Das kann jeder ſagen. Zeigen
Sie Jhre Papiere.“ Statt aller Antwort bedeutete der
Präfekt den Auſwärtern, ſie ſollten den Kerl feſtnehmen
und in eine Strafzelle bringen. Aber die andern Sträflinge
kamen ihrem Genoſſen zu Hilfe, und nun entſpann ſich ein
wüthender Kampf, der damit endete, daß der Präfelt und
die Aufſeher arg zerſchlagen aus der Kammer hinausgeworfen
wurden. Nun rief man Militär herbei, und dieſem gelang
es, nacheinander 30 der wüthendſten Sträflinge aus der
Kammer hinauszuſchleppen und in die Einzelzellen zu ver
bringen. Danach kehrte in dem Zuchthauſe Ruhe ein.
Aber als die Sträflinge wieder die Arbeitsſäle betraten,
begann der Tumult von neuem. Die Sträflinge geherdelen
ſich wie Wahnſinnige. Sie ſchrien und weinten, zerſchlugen
das Arbeitsgeräth und ſteckten es in Brand, klammerten
ſich an die Eiſengitter der Fenſter und ſchrien dem Volke,
das ſich um das Zuchihrus angeſammelt Hatte, unverſtänd
liche Worte zu, bis Soldaten und Wärter ſie von den
Fenſtern wegriſſen. Etwa 100 Sträflingen gelang es, in
die Kirche des Zuchthauſes einzudringen, und ſie waren
nahe daran, das Eiſengilter eines Fenſters herauszure ßen
als ſie von Soldaten verjagt wurden. Anſtifter der Tumulte
die guch mehrere Menſchenleben gekoſtet haben, ſoll Nummer
1917 ſein. Dieſe Nummer trägt der Anarchiſt Luecheſt, der
vor drei Jahren in Livorno den Redacteur Bandi erdolchte.

(Gur Beſtrafung der Menſchenfreſſer am
Ubanghi) Das Brüſſeker Blatt „Petit Bleu“ meldet,
die Expedition von Doorne, welche mit der Beſlrafung der
Menſchenfreſſer am Ubanghi beauftragt war und aus ſechs
Weißen, unter denen ſich auch Lothaire beſindet, und 350
Schwarzen beſtand, iſt einem ihr von dem menſchenſreſſer
iſchen Stamme der Vangas gelegten Hinterhalte entgangen
und hat den Stamm völlig zerſtreut. B
Congoſtaates wurden 6 Schwarze getödtet und 4 verwundet.

Einen Mordverſuch auf ſeine Frau) verübte
an Sonntag in München der Maurer Wenzel Bern
rei ter Der Mann, der vor einigen Tagen ſeine Frau
verlaſſen hatte, weil ſie ihm kein Geld gab, fand ſich am
Chriſtabend vor der Wohnung ſeiner Frau ein, entfernte
ſich aber, als ſeine Forderung nach Geld wieder abgewieſen
worden war, mit der Drohung, er werde ſeine Frau
erſtechen. Am erſten Weihnaächtstag, morgens 6, Uhe,
ſchlich er ſich, während ſeine Frau zum Milchholen gegangen
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Bei den Truppen des

Die Lampe lag zertritmmert und explodirt auf dem Fuß

war, in die Wohnung ein, ſiel, als die Fran zurückkehrte,
mit dem Meſſer über ſie her und verſetzte ihr mehrere Stiche.
Hierauf enfloh er unter Zurücklaſſung ſeines Hutes. Die
ſchwerverletzte Frau wurde in das Krankenhaus gebracht.

Gräßlich ermordet) wurde in ihrer Wohnung
im Ottakring bei Wien Dienſtag früh die Proſtituirte
Franziska Hofer aufgefunden. Auf dem Sofa lag unbe
kleidet die Leiche, in weiter Ausdehnung durch Schnitte
zerfleiſcht und aufgeſchlitzt. Sofa und Fußboden waren blut
getränkt. Eine alsbald herbeigerufene polizeiliche Commiſſton
ſtellte feſt, daß der Mörder das Mädchen zuerſt am Halſe
gewürgt und ihm dann wahrſcheinlich mit einem Meſſer
den Körper aufgeſchlitzt hatte. Aus der Art, wie die ent
ſetzliche Zertheilung des Körpers geſchehen iſt, will man
ſchließen, daß ein Fleiſcher den Mord begangen habe. Der
Thäter iſt bisher noch nicht bekannt.

Ertränkt) hat ſich der Arbeiter Auguſt Kuritz in
Kottbus, der ſeine Frau im Schlaf durch Meſſerſtiche er
mordet hatte und dann geflüchtet war.

(Aufgedeckte Schwindelunternehmen.) Man
meldet aus Wien Mehrere Handelsagenten, welche plan
mäßig in ſtrafbarem Einverſtändniſſe mit einigen Schwindel
ſirmen günſtige Auskünfte über dieſe ertheilten und auf
dieſe Weiſe es ihnen ermöglichten, Waaren bet Großhändlern
und Fabrikanten zu beziehen und ſodann zu Schleuderpreiſen
zu veräußern, wurden dem Landesgericht eingeliefert zwei
flüchtige Kaufleute werden ſteckbrieſlich verfolgt. Die Summe,
um welche die Lieferanten geſchädigt worden ſind, beläuft
ſich auf einige hunderttauſend Gulden.

(Die außerordentliche Kälte in Jtakien) hat
in der ganzen Ausdehnung des Landes ſtrenge Wirkung ge
übt. Jm nördlichen Jtalien, beſonders auf der adriatiſchen
Seite, z. B. in Rovigo ſtand das Thermometer am 15. und
16. Dezember morgens auf 3 Grad, in Mantuag auf

2, Ferrara Lö, Ravennag 1.4 und Belluno 0.9
Grad. Jm mittleren Italien hatte Florenz in dieſen Tagen
als höchfle Temperatur 7 Grad. Veſonders aber in den
ſüdlichen Provinzen haben die beiden Tage des 16. und 17.
Dezember mit ihrer plötzlich einſetzenden Kälte zahlreiche
Opfer gefordert. Jn Neapel wurden am 17. drei Todes
fälle auf den Straßen ermittelt, und die Verichte der
Polizeiämter und Kraukenhäuſer dürſten die Zahl noch
weſentlich vergrößern. Dieſe Todesfälle ſind freilich nicht
ſowohl als alleinige Folge der Kälte anzuſehen, ſondern als
ein unglückliches Zuſammentreffen des Witterungsumſchlages
mit einem Höhepunkte deſſen was man in Jtalien ſtändig
unter dem Namen „Miſerig“ des Volkes verſteht, alſo
Hungersnoth, Mangel an Bekleidung und Obdach. Der
Jtaliener verträgt an ſich die Kälte recht gut. Die 10000
Neapolitaner Murats in der Grand Armee 1813 litten
weniger unter dem ruſſiſchen Froſt als ihre nichtitalieniſchen
Kameraden. Daraus ergiebt ſich aber wiederum ein Maß
ſtab, wie ſchlimm es jetzt gerade um die ſoziole Lage großer
Theile des italieniſchen Volkes beſtellt iſt.

Ein heftiger Orkan) hat am Dienſſag in ganz
England gewüthet und großen Schaden angerichtet. Mehrere
Menſchen kamen um, zahlreiche Perſonen wurden verletzt.
Viele Fabrikſchornſteine ſtürzten ein. Dächer wurden ab
gedeckt und zahlloſe Fenſterſcheihen zertrümmert. Das Un
wetter dürfte auch auf dem Meere Unglück angerichtet
haben die Schiffe konnten nicht in die Häfen einlaufen.

(Die Perſönlichkeit des Mädchens), das der
Varbier Friedrich Buſſe in der Wilmersdorferſtraße 72 zu
Charlottenburg durch Würgen und Schläge getödtet
hat, iſt Dienſtag Abend feſtgeſtellt worden. Es iſt die
22 Jahre alte Kellnerin Sidonie Herr mann, die zulcht
zu Charlottenburg in der Cauerſtraße in Stellung war.
Die Wirthin der Getödteten und die Gaſtwirthe, bei denen
die Kellnerin Herrmann beſchäftigt war, ſind an Mittwoch
vom Unterſuchungsrichter vernommen worden. Weder die
Wirthe noch die Gäſte, die bei ihnen viel verkehren, kennen
Buſſe auch nur von Anſehen Dieſer hat in den genannten
Wirthſchaften alſo wohl niemals verkehrt und daher auch die
Herrmann nicht gekannt Buſſe bleibt dabei, daß er ſie auf
der Straße getroffen und mitgenommen habe.

(Durch Feuer) wurden zu Hildes heim in der
Chriſtnacht vier der größten Geſchäftshäuſer im Mittelpunkte
der Stadt, das Spiel warengeſchäft zur Blankenburg, dos
Confections und Modewaarenhaus Löbenſtein und Freuden
thal, die Kurz und Eiſenwaarenhandlung von Hermann
Bode und das Porzellangeſchäſt von D. Lindemann, ferner
noch einige kleinere Geſchäfte vollſtändig zerſtört

Ein diebiſcher Huſar.) Seit einem Jahre waren
in der Huſarenkaſerne in Frankfurt a. M. den Mannſchaften
verſchiedentlich Taſchenuhren entwendet worden, ohne daß
man des Thäters hätte habhaſt werden können. Endlich
wurde er in der Perſon eines von VBanzig ſtammenden
Gefreiten erkappt und in Unterſuchungshaft abgeſührt.
Dort machte er, wie das „Jnt.-Bl.“ berichtet, am Donners
tag Morgen ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

Am Weihnachtsbaum) ſingen die Kleider eines
jährigen Mädchen des Fuhrmanns Both in Elberfeld
Feuer. Das Kind erlitk ſehr ſchlimme Brandwunden
und ſtarb nach kurzer Zeit.

Ein Brandunglüch) ereignete ſich am erſten
Weihnachtstage abends in der Wielandſtraße zu Hamburg.
In ber genannten Straße wohnt ein Kupferſchmied mit
ſeiner 23 jährigen Frau, zwei unerwachſenen Kindern erſter
Ehe und einem drei Monate alten Kinde, deſſen Mutter
ſeine jetzige Frau iſt. Gegen Abend entfernte ſich der
Mann mit dem Bruder der Frau, und gegen 8 Uhr legte
ſich dieſe, um zu ruhen, einige Minuten mit ihrem Kinde
im Schlafzimmer guf das Bett, dann verſchloß die Frau
das Schlaſgimmer. Gegen 9 Uhr erwachten die im Neben-
zimmer ſchlafenden Kinder, wahrſcheinlich durch das Geſchrei
der im Neben zimmer liegenden Mutter ſie ſahen durch das
Schlüſſelloch und ſtürzten mit dem Rufe: „Mutter brennt!“
auf die Straße Zwei Männer, die auf das Hilfegeſchrei
der Kinder herbeieilten, drangen in die Wohnung, vermochten
jedoch nicht in das Schlafzimmer zu gelangen. Jnzwiſchen
waren der Mann und der Schwager zurückgekehrt nunmehr
zertrümmerten dieſe ein nach dem Hofe zu belegenes Fenſter
und drangen ſo in das Schlafzimmer. Hier bot ſich den
Eintretenden ein entſeßliches Bild. Das Bett, auf dem die
fäſt verkohlte Leiche der Frau lag, brannte lichterloh,
ferner waren die Gardinen und einige Mobilten in Brand
gerathen, während das in der Wiege liegende Kind in Folge
des das Zimmer anfüllenden intenſiven Rauches halb erſtickt
war. Eiligſt ward die Feuerwehr alarmirt,
ſehr ſchnell das Kind wieder zum Bewußtſein zu bringen
und die Flammen zu erſticken. Wodurch das entſetzliche
Unglück entſtanden iſt, wird wohl niemals aufgeklärt werden.
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koden, iſt mhhtich, daß dürch die Crploffen das ünhen
verurſacht wurde

Militäriſches.
Deutſchland. Die Abkommandirung von

Burſchen iſt neuerlich wieder zur Sprache gekommen
aus Anlaß der in der Militärvorlage enthaltenen Forderung
den Präſenzſtand der Jnfanteriebataillone zu erhöhen In
Bezug auf dieſes Burſchenleben ſchreibt die „Berll Ztg.
Wozu muß denn jeder Offizier einen Burſchen haben
Was hat z. B. der Burſche eines Leutnants zu
thun, der nach Berlin zur
kommandirt iſt? Der „Kerl“ weckt früh ſeinen Herrn
putzt ihm die Stiefel, kocht Kaffee und trägt dann eine kleine
Mappe zur Kriegsakademie. Dort vor der Thür ſtehend er
wartet er ſeinen Herrn, um ihm beſagte Mappe zu behändigen.
Ebenſo holt er ſie nach Schluß des Unterrichts wieder ab
Würde es die Ehre des jungen Offiziers ſchädigen, wenn er be
ſagte kleine Mappe ſelbſt in der Hand trüge Iſt der Herr
Leutnant Beſitzer eines Hundes oder verheirathet, ſo er
wachſen dem Burſchen allerdings andere ernſte Pflichten
im erſteren Falle hat er den Köker ſpazieren zu führen im
anderen Falle hat er das Mädchen für Alles zu erſetzen
reſp. zit entlaſten. Er führt das Shhnchen oder Töchterchen
zur Schule und holt es wieder ab, holt vom Kaufmann
Petroleum, Syrun und was ſonſt gebraucht wird, hilft bei
der Wäſche, rollt ſie e. Nachfolgendes Jnſerat aus dem
„Daheim“ Nr. 6 vom 5. November 1898, das uns von
einem Leſer unſeres Blattes eingeſandt wird, ſt recht be

zeichnend aEin nicht zu junges Fräulein welches im Kochen
durchaus ſicher, im Haushalt und Schneidern nicht un
erfahren iſt, das Bügeln verſteht und Liebe zu Kindern
hat, wird als Stütze der Hausfrau geſucht. Mädchen und
Burſche für gröbere Arbeiten vorhanden. Frau Haupt
mann von E. (Ortsangabe).

S Frankreich. Die Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit iſt in geſetzgebenden Körper zu
Paris bekanntlich unlängſt beantragt worden. Ein die
bezüglicher Geſetzentwurf, zunächſt unkerſtützt von zehn Ab
geördneten, an deren Spitze der bereits früher genannte
Deputirte von Tarn et Garonne, Senator Rolland, ſteht,
iſt nunmehr der Kammer vorgelegt worden. Derſelbe hat
folgenden Wortlaut: Artikel I. Die Dauer des Dienſtes
in der aktiven Armee wird auf 2 Jahre ſeſtgeſeht. Arie
2. Alle nach Artikel 21 bisher giltigen Befreiungen werden
aufgehoben. Alle Befreiungen auf Grund der Unentbehr
lichkeit aus Familienrückſichten ſind künſtighin nur im Ver
hältniß von 15 Prozent des für 2 Jahre einzuſtellenden
Contingentes zu bewilligen. Artikel 3. Alle nebenſächlichen
Aemter, die bisher bei den Truppen durch den Csmpagnien,
Escadrons, Batterien entnommenen Mannſchaften beſetzt
wurden, werden in Zukunft durch eine entſprechende Anzahl
von Leuten ausgeübt werden, die zum Dienſte mit der
Waffe für unbrauchbar erkannt ſind (aſſo Leute der Kategorie,
die gegenwärtig alle zu Hilfsdienſtzweigen beſtimmten Leute
umfaßt ausgenommen Fehler des Mindermaßes). Die
Leute erhalten keine militäriſche Ausbildung während der
Dauer ihres Dienſtſtandes unter den Fahnen. Jm
Jahre 1897 wurden bei der franzöſiſchen Armee eingeſtellt
2116 Mann für ein Jahr und 159 162 Mann für zwei

Jahre. Ein Aufſatz der La France Militaire“ ſucht aus
Zzuführen, daß bei Einführung der zweiſährigen Dienſt
zeit die Friedenspräſenz der franzöſiſchen Armee ganz

müßte.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Fund, der bei Ausgrabungen auf dem Hofe einerZiegelfabrik in der Nähe von Peterborr ren

wurde erregt in der wiſſenſchaftlichen Welt Englands das
lebhafteſte Jntereſſe. Es handelt ich um das 24 Fuß unter
der Erde entdeckte Skekett eines gigantiſchen Foſſils,
das in eine Thonſchicht eingebettet noch ſehr gut erhalten
iſt. Sobald der Beſitzer des Terrains von dem Funde
ſeiner Arbeiter Kenntniß erhielt benachrichtigte er den be
kannten Sachverſtändigen und Naturaliſten Major Le e de
in Eys, unter deſſen Leitung das Skelett jeht ſorgſam zu
Tage gefördert iſt. Das Skelett mißt von der Schwanzſpitze
bis zum Kopf 50 Fuß, der Schwanz allein iſt 16 Fuß lang.
Der rechte Vorderfuß mit Klaue hat eine Länge von 4 Fuß
bei einem Durchſchnitt von 2 Fuß. Man hat bisher noch
nicht feſtſtellen können, mit welchem Thier man es zu thun
hat. Man glaubt, daß das Skelett einer noch bisher un
bekannten Speeies unter den Foſſilten angehört und wäre
in dieſem Fall die Entdeckung von einer nicht zu unter
ſchätzenden Bedeutung für die Wiſſenſchaft.

Porzellanporträts als Kriegsbeute dürften
ſelbſt in unſerem kriegeriſchen Jahrhundert nicht allzuhäuſig
von den Siegern mitgeſchleppt worden ſein. Wenn es aber
einmal geſchah, dann waren es ſicher beſcheidene Deutſche,
die kleine, aber ſchöne Kunſtwerke dem gleißenden Golde
vorgezogen. Zwei ſolcher Reliefportrats Napoleons 1 und
ſeiner Gemahlin bringt, genau nach den anno 1814 von
Blücherſchen Soldaten in Sévres erbeuteten Originalen
das ſoeben erſchienene 18. Heft des Prochtwerkes „Das
A. Jahrhundert in Wort und Bils Politiſche
und Kulkurgeſchichte von Hans Kraemer Deutſches Verlags
haus Vong u. Co. Berlin. 60 Hefte à 60 Pf.). Jm
Uebrigen enthält die reizvolle 18. Lieferung den Schluß
des ſeſſelnden Kapitels Induſtrie und Verkehrsweſen, eine
lichtvolle Darſtellung der laſſigiſtiſchen und romantiſchen
Richtung in der Baukunſt, und die Geſchichte der darch die
Namen Schubert, Schumann, Weber, Mendelsſohn und
Chopin gekennzeichneten großen Muſikevoche.

en er Neueſte Nachrichten
Waſhington, 29. Dez. Nach einer amtlichen

Depeſche aus Manila hat der ſpaniſche General
Nios Jlo Jlo am 24. Dezember geräumt. Die
Aufſtändiſchen haben am 26. die Stadt beſetzt und
die Spanier haben alle Stalonen mit Ausnahme
der auf den ſüdlichen Philippinen gelegenen Station
Zamboanga und der auf der äußerſten Südweſt
inſel gelegenen Station Mindango geräumt.
Män imimnt in Waſhington an, daß der amer kaniſche
General Otis, der nach JloJlo unterwegs iſt, die
Aufſtändiſchen auſfordern wird, ihm die Stadt zu

übergeben Jneneeburg,
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